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Zum Ausklang der Saison hatte Uli Becker zur Begehung des Hindelanger Klettersteiges in den 
Allgäuer Alpen geladen – und 11 Bergfreunde kamen. 10 Männer gaben mir als einzigen weiblichen 
Teilnehmer sicheren Geleitschutz und trotz des großen Altersunterschiedes zwischen unseren 14 und 
17jährigen Kletterbegeisterten Joshua und Phillip und den erfahrenen Berghasen Günther und 
Dietmar war schon am ersten Abend spürbar: wir verstehen uns! 
 
Am Nachmittag des 5. Oktober fuhren wir also nach Hinterstein. Bei unserer Ankunft war es schon 
dunkel und so begann unsere Tour mit einer Nachtwanderung auf die Willersalpe. Bei Vollmond und 
mit Stirnlampen bestens ausgerüstet, war das für viele der erste Aufstieg bei Nacht und leider blieb er 
auch nicht ohne Folgen: Günther vermisste seine Gürteltasche mit allen Wertsachen! Er glaubte, sie 
beim Jackenwechsel während des Aufstieg übersehen zu haben. 
 

 
 

Die über 500 Jahre alte urige Hütte auf der 
Willersalpe begrüßte uns mit einem wärmenden 
Kaminfeuer und Kerzenschein, und der Wirt 
Andreas verwöhnte uns trotz später Uhrzeit noch 
mit dampfenden Spaghetti Carbonara – mit 
doppeltem Nachschlag für Phillip! In der eisig 
kalten Nacht konnte außer Phillip, der seinen 
Schlafsack mitgebracht hatte, kaum einer 
schlafen. Wir merkten zu spät, dass die ganze 
Nacht das Fenster offen gestanden hatte. Am 
nächsten Morgen machte sich Günther in aller 
Frühe auf den Weg zurück ins Tal, um seine 
Wertsachen zu suchen, leider ohne Erfolg.  
 
Dietmar wartete auf seine Rückkehr und der Rest 
der Gruppe begann wegen der fortgeschrittenen  

Tageszeit die 8stündige Tagesetappe über den Jubiläumsweg zum Prinz-Luitpoldhaus am Fuß des 
Hochvogels. Das Wetter spielte mit und bei strahlendem Sonnenschein genossen wir die herrlichen 
Ausblicke auf die Zugspitze, ins Lechtal und auf den imposanten Hochvogel. Bei unserer Mittagsrast 
am malerischen Schrecksee holten uns Günther und Dietmar ein, Günther war verständlicherweise 
sehr enttäuscht, dass sein „Frühsport“ vergeblich war.  Bei unserer Rast trafen wir auch zwei  

  
sympathische Mädels, die sogar vom Tal aus unterwegs zum Prinz Luitpoldhaus waren. Sie nahmen 
dann versehentlich den längern Weg über die Balkenscharte, während wir uns den steilen Anstieg zur 
Bockkarscharte als Krönung des Tages „gönnten“, um dann geradewegs zum Prinz Luitpoldhaus 
abzusteigen. Die beiden Mädels kamen eine Stunde nach uns, nach insgesamt 12 Stunden in der 
Hütte an, da war es dann schon dunkel… Respekt! Den Abend verbrachten wir gemütlich mit Luxus-
Dusche, Weizenbier und Spätzle und so mancher spekulierte, ob die beiden netten Mädels nun gerne 
alleine sein wollten oder nicht… Im Gegensatz zur ersten Nacht schliefen wir mollig warm und gut. 
Leider begann der zweite Tag mit dicken Wolken und kaum waren wir losgelaufen, hieß es 
Regenkleidung und Handschuhe anziehen. Die Schönheit des Laufbacher Eckweges blieb uns leider 
verborgen und die phantastischen Ausblicke auf die Allgäuer Alpen ließen sich nur erahnen. Total 
durchnässt kamen wir nach fünf Stunden auf dem Nebelhorn an – glücklicherweise war das unsere 
kürzeste Tagesetappe. Im Edmund-Probst-Haus erwartete uns ein großer Trockenraum, heißer Tee 
und Erbsensuppe. Schnell waren wir aufgewärmt, und die Zeit bis zum Abendessen verbrachten wir 



Saisonabschluss auf dem Hindelanger Klettersteig 

Seite 2 / 2 

mit angeregten Gesprächen.  Am späten Abend (22:00 ) kam tatsächlich noch Alexander vom Tal 
heraufgestiegen. Wir hatten nicht mehr daran geglaubt, dass er die 1100 Höhenmeter von Oberstdorf 
bei Nacht und Nebel auf sich nehmen würde.  Das sollte doch ein gutes Zeichen für den kommenden 
Tag sein! 
 
Tatsächlich stand am frühen Sonntagmorgen der 
Vollmond noch am klaren Himmel und wenn 
auch die Pfützen noch gefroren waren, sah es 
doch nach einem viel versprechenden Tag aus, 
als wir zum Nebelhorngipfel aufstiegen. Was für 
ein traumhafter Ausblick hinüber zum 
Kleinwalsertal mit dem Widderstein am Ende und 
hinunter nach Oberstdorf bis weit ins Allgäu 
hinein. Beim Anblick des langen Grates, über den 
der Hindelanger Klettersteig führt, wurden mir ein 
bisschen die Knie schwach, aber mit Uli voraus 
und Georg hinter mir fühlte ich mich schnell 
sicher und es machte richtig Spaß, den Grat zu 
erobern.  Alexander begleitete unseren Jüngsten 
Joshua, für den der Klettersteig das 
 

 

besondere Geburtstagsgeschenk seines Vaters Andreas war, und der diese nicht einfache Aufgabe 
mit Bravour schaffte.  Sechs Stunden verbrachten wir am Fels, teils gesichert, teils auch frei kletternd 
über viele Leitern steil auf und ab mit großartigen Aus- und Tiefblicken. Nicht ohne Stolz schauten wir 
am Kleinen Daumen auf die zurückgelegte Strecke zurück. Glückwunsch an Joshua und Erleichterung 
bei mir. Die Verleihung des Titels „Miss Klettersteig“ habe ich sehr genossen. Danke Dietmar! 
Zufrieden stiegen wir gute zwei Stunden zum Giebel-Haus ab und erreichten noch den letzten Bus, 
der uns zurück nach Hinterstein zum Parkplatz brachte. Mit strahlenden Gesichtern und einem 
herzlichen Dankeschön an Uli für die wunderbare Tour verabschiedeten wir uns. 
 

 
 

 

 

 
Teilnehmer: Alexander Birnbaum, Andreas Hebgen, Bernd Heckmann, Dietmar Schade, Georg Kirsch, 
Günther Hammer, Joshua Hebgen, Monika Werner, Philipp Fritz, Stefan Germann, Uli Becker  
 
P.S. Günther’s Gürteltasche fand sich schließlich im Schuhraum der Willersalpe. Dafür hatte ich meine 
Berghose im Trockenraum des Edmund-Probst-Hauses hängen lassen (leider ohne es zu merken). 
Ein Grund mehr, einmal zum Skifahren aufs Nebelhorn zu gehen! Vielleicht macht Uli ja eine Skitour 
dorthin. Ich bin auf jeden Fall dabei! 
 
Monika Werner  


